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Der Umschwung in Rntzland
Graf Jgnatiefs ist aus dem Ministerium entlassen

worden das ist die frohe Botschaft welche der Tele
graph aus Petersburg überbrachte Der Leser weiß waS
die Entfernung des Mannes aus dem russischen Kabinete
bedeutet der stets Friedensliebe im Munde führte während
er im Geheimen immer neue Fäden für internationale Ver
wickelungen spann und die Stobelesfs zu Wuthausbrüchen
gegen Deutschland anstachelte dem Leser ist bekannt wie
der glatte verlogene Diplomat sich stets mit den Worten
Kultur Civilisation und Humanität aufputzte wäh

rend er zur Schande Rußlands ja zur Schmach des
Jahrhunderts jene Judenverfolgungen in Szene setzte
welche in der ganzen gebildeten Welt einen Aufschrei der
Entrüstung und des Entsetzens hervorgerufen haben Wen
den wir uns daher schnell von dem Manne ab dessen
Vertreibung aus dem öffentlichen Staatsdienste überall
wo man Verlogenheit Heuchelei gepaart mit Heimtücke
Bosheit und unbegrenzter Herrschsucht verabscheut freudig
begrüßt werden wird und richten unsere Aufmerksamkeit
aus den Grafen Tolstoi der zum Nachfolger Jgnatieff s
in das Ministerium berufen worden ist

Graf Demetrius Andrejewitsch Tolstoi geboren 1823
ist bereits als zwanzigjähriger Jüngling in den Staats
dienst getreten und zwar in die Kanzlei der Kaiserin
Schon drei Jahre darauf 1847 wurde er im Ministerium
des Innern dem Departement für fremde Bekenntnisse zu
gewiesen wozu alle außerhalb der griechisch orthodoxen
Kirche stehenden Konsessionen gehören 1861 finden wir
den Grafen Tolstoi im öffentlichen Unterrichtsdepartement
beschäftigt und zwar ebenfalls in der Stellung eines Di
rektors 1864 veröffentlichte er in Paris das berühmte
Werk 1,6 o tdolieism roraam sn Russis wofür ihn die
Leipziger Universität zum Ehrendoktor kreirte 1865 wurde
er zum Oberprokurator des heiligen Synods ernannt In
der Stellung als unbeschränkter Chef des russischen Ober
kirchenraths blieb er nur ein Jahr um den vielleicht noch
wichtigeren Posten des Ministers der Volksausklärung zu
übernehmen und verharrte an der Spitze des Umerrichts
wesens bis 1881

Wir sehen aus der kurzen LebenSskizze daß Graf Tol
stoi wie mannichfaltigen Verwaltungszweigen er auch wäh
rend der 38jährigen Beamlenkarriöre angehörte vorzugs
weise seine Thätigkeit dem geistlichen und Unterrichtswesen
widmete Auf diesem Gebiete ist er als Schriftsteller be
kannt geworden und repräfentirt eine fcharf ausgeprägte
Richtung Im Gegensatz zu den Realien den Naturwissen
schaften ist er der Vertreter der altklassischen Studien
und in kirchlichen Angelegenheiten wird er zu den Ortho
doxisten der griechisch katholischen Konfession gezählt Seine

GW Fluch
Von S von der Horst

Fortsetzung

Statt aller Antwort legte die junge Frau Hut und
Handschuhe auf einen Tisch sie ließ sich von einem noch
anwesenden Bediensteten das Zimmer der beiden Diako
nissen zeigen und ihre Sachen aus dem Rektorat dort
hin bringen Weshalb Otto an der Stätte des Schreckens
neben ihr ausharrte das wußte sie fühlte sie obwohl ihm
natürlich sein Zartgefühl verbot es auch nur anzudeuten

Jetzt sahen ihre Blicke von der andern Seite des
weiten Hofes hinüber zum Schulhause zu den Fenstern des
Zimmers das sie vor Kurzem noch bewohnte Alles war
verändert seitdem alles was die nächste Zukunft brachte
das wußte nur Gott

Der Kranke lag in jener regungslosen Starrheit
welche den Beginn des Typhus zu kennzeichnen Pflegt
während der Nacht murmelte er häufig oder lachte und
gestikulirte gegen Morgen aber kehrte das Bewußtsein aus
kurze Zeit zurück Er öffnete die Augen und sah matten
Blickes um sich her

Anna l flüsterte er
Die junge Frau beugte sich liebreich über das von

allen Stürmen des Lebens und des Leidens verheerte Ant
litz Ich bin bei dir Ferdinand, antwortete sie freundlich

Was wünschest du
Er tastete auf der Bettdecke Habe ich nur geträumt

oder bin ich wirklich im Spitale im Typhuslazareth
Ob ich sterben muß Anna

Das steht bei Gott Ferdinand Der Arzt giebt
dich bis jetzt keineswegs verloren er baut auf deine
Jugend

Der Kranke sah matten Blickes umher Wo ist der
Spiegel Anna Ich will mein Gesicht sehen

Es fiel ihm nicht ein seiner Frau zu danken oder
ihres Schicksals wegen irgend eine Besorgniß zu verrathen
sie mußte bei ihm bleiben ihn Pflegen für ihn leben das
war einfach gar nicht anders möglich Als er im Spiegel
sein verfallenes Aenßere gemustert hatte warf er das Glas
zornig aus die Decke Zu denken daß man mit Fug und

Handhabung der Disziplin in den Schulen und Universi
täten war äußerst streng Dem Panslavismus hat Tolstoi
niemals gehuldigt er wird gewöhnlich als Panbyzantift
charakterisirt Ob Graf Tolstoi nur den Uebergang für
einen andern Minister des Innern bildet wird man bald
erfahren Man möchte fast glauben daß der neuernannte
Minister nur der Stellenhalter für den Grafen Loris Me
likoff sein soll denn wenn auch die Entfernung Jgnatieff s
allgemeine Befriedigung hervorrufen wird so ist nicht an
zunehmen daß der Ersatz durch den Grafen Tolstoi geeig
net ist die von Kaiser Alexander offenbar erstrebte Ver
söhnung mit dem Volke zu begünstigen

Der kaiserliche Ukas welcher die Annahme des mit
Gesundheitsrücksichten motivirten Demissionsgesuches des
Grafen Jgnatiefs ausspricht ist ebenso wie die Ernennung
Tolstoi s in einem Supplementblatte des Petersburger
Regierungs Anzeigers publizirt wurden Graf Jgnalieff

bleibt leider Mitglied des Reichsraths und Generaladju
tant des Kaisers

Politisches Tagesbild
Die egyptische Krise hat eine dramatische Wendung

genommen Den Schauplatz dieser neuesten Episode bildet
die Hafenstadt Alexandrien und ihr charakteristisches Merk
mal besteht in den bei diesem Anlaß zu Tage getretenen
antieuropäischen Tendenzen Thatsächlich ist nach Ausweis
der bezüglichen Depeschen das in Alexandrien angesam
melte europäische Element nicht am besten weggekommen
Weitere Berichte aus Alexandrien melden daß der Pöbel
viele Läden plünderte Die Patrouillen sollen verdoppelt
sein Die militärischen Chefs sollen beschlossen haben vom
Khedive die Abdankung zu verlangen Der Temps mel
det Derwisch Pascha habe den Konsuln erklärt die Pforte
ziehe in Erwägung ob nicht die Gewalten des Khedive zu
modifiziren und die betreffenden Firmans abzuändern
seien Die Unruhen in Alexandrien würden den Agenten
Arabi Paschas zugeschrieben Derwisch Pascha stoße auf er
hebliche Schwierigkeiten Wie es heißt haben die in Egyp
ten befindlichen europäischen Kolonien ihre resp Regierun
gen um die Entsendung von Geschwadern ersucht Nach
der Agenzia Stefani ist das italienische Panzerschiff

Castelfidardo nach Alexandrien abgegangen Soweit bis
jetzt bekannt soll die Anzahl der Todten auf europäischer
Seite 49 auf Seite der Eingeborenen 5 die Zahl der
Verwundeten europäischerfeits 80 auf Seiten der Einge
borenen 28 betragen Die Verwundungen des englischen
Konsuls sind schwere Drei französische und drei englische
Schiffe haben die Kessel geheizt und sind auf alle Ereig
nisse vorbereitet Die Ruhe in Alexandrien ist wieder Her

Recht jetzt als Millionär leben könnte, murmelte er seuf
zend Verwünschter Krämerstolz

Anna legte ihm kalte Umschläge auf die Stirn Du
solltest jetzt nicht an unangenehme oder verdrießliche Ange
legenheiten denken Ferdinand Das alles ist abgethan

Er lächelte obwohl sich seine Augen bereits wieder
schlössen Soll wohl heißen daß ich mich lieber mit
Todesgedanken beschäftigen müßte nicht wahr Du spiel
test immer gern die Heilige predigtest Moral und ließest
pompöse Sätze vom Stapel Nützt dir aber nichts ich
will noch leben lange leben

Die letzten Worte erstarben im Murmeln Anna saß
stillweinend am Bette und nur zuweilen ging sie auf
Ottos Bitten einen Augenblick hinaus in die freie Luft
Er half ihr tröstete sie er war es der den Kranken wäh
rend seiner heftigsten Paroxysmen ganz allein pflegte und
festhielt ohne seinen werkthätigen Beistand hätte die junge
Frau schon nach kurzer Frist erliegen müssen Die beiden
befanden sich unter den ernsten alten Heiligenbildern abge
schlossen von aller äußeren Gemeinschaft der Menschen
allein wie in weiter Wüste keine Nachricht von draußen
gelangte in den Sprechsaal kein Blick kein Wort erreichte
eine lebende Seele nur der Tod schwebte ungesehen über
ihren Häuptern und senkte nah und näher seine weißen
Fittiche Es schien als sei Ferdinands Besinnung doch
zuweilen noch nicht so ganz erloschen obwohl er weder
hörte noch antwortete einmal während der Morgenstun
den fragte er plötzlich Anna wer spricht des Nachts
mit dir

Dunkler Purpur huschte über das zarte Gesicht der
jungen Frau ohne sich einen Augenblick zu besinnen ant
wortete sie Es ist Herr Otto Held der Sohn des Man
nes in dessen Haus ich bisher lebte

Ach Er will mich dem Staatsanwalt über
liesern

Nein Ferdinand er hilft mir dich zu pflegen er
vergiebt dir sogar aus Herzensgrund denke an nichts
Böses

Der Kranke ächzte aber er antwortete nicht Seine
Kräfte verfielen schneller uno schneller einmal verlangte er

gestellt die Stadt von Truppen besetzt man versichert
daß die Unruhen an drei verschiedenen Orten der Stadt
ausgebrochen und glaubt deshalb daß dieselben vorbereitet
gewesen seien Derwisch Pascha hat sich in Begleitung der
Unterstaatssekretäre des Krieges nnd der Justiz und eines
Adjutanten des Khedive mittelst Extrazuges nach Alexan
drien begeben Man nimmt an daß falls sich die Un
ruhen wiederholen sollten die Generalkonsuln Malet und
Sienkewicz die Landung von Marinesoldaten veranlassen
würden Der französischen Deputirtenkammer bestätigte
Frehcinet die Vorgänge und versprach alle Maßregeln zu
ergreifen welche nothwendig sind für die Sicherheit der
französischen Staatsangehörigen und der Ehre Frankreichs

Das Duell zwischen den ungarischen Abgeordneten
Jstoczy und Wahrmann hat Sonntag Abend nachdem
es von der Polizei zweimal verhinvert worden war statt
gefunden Keiner von Beiden wurde verwundet Die
Freunde Wahrmann s hatten sich die größte Mühe gegeben
diesen zur Zurücknahme seiner Forderung zu bewegen ein
mal weil er ein alter halbblinder Mann ist ferner aber
auch aus dem Grunde weil es gegen das parlamentarische
Prinzip verstößt für Reden welche in der Kammer ge
halten außerhalb derselben mit der Waffe in der Hand
einzustehen Wahrmann bestand indeß aus seinem Beschlusse
da er sonst seine Hinausballotirung aus dem Kasino be
fürchten mußte Die Zeugen Wahrmann s waren der Fürst
Julius Odescalchi und Ladislaus Kovacs diejenigen Jstoczy s
die Abgeordneten Onody und Hentaller

Der norwegische Storthing will von einer Erhöhung
ver Apanage für den Kronprinzen von Schweden trotz dessen
Verheirathnng nichts wissen

Der Beschluß der franziifischen Deputirtenkammer
die Absetzbarkeit der Richter auszusprechen ist beim Justiz
minister auf Widerspruch gestoßen Humbert hat in Folge
dessen seine Entlassung eingereicht aber nur einen ein
monatlichen Urlaub erhalten

Die Berichte aus dem Znlnlande gestalten sich immer
ernster Die Häuptlinge und das Volk sind erbittert über
die in der Herbeiführung einer endgiltigen Regelung ein
getretene Verzögerung und man fürchtet daß das Leben
des englischen Residenten in Gefahr kommen werde Eine
Depesche des Reuter schen Büreaus aus Durban meldet
unterm 8 ds Sir Henry Bulwer der Gouverneur von
Natal eröffnete heute den gesetzgebenden Rath der Kolonie
Im Laufe seiner bei dieser Gelegenheit gehaltenen Rede
drückte er sein Bedauern über die aus Zululand eingegan
genen unbefriedigenden Berichte aus Die Zustände dieses
Landes bemerkte er beschäftigen ernstlich die Aufmerksam
keit der Regierung welche die besten Mittel erwäge um
die Mängel in der von Sir Garnet Wolseney getroffenen

eine Gerichtsperson zu sehen oder einen Prediger ja ja
lieber einen Prediger der schweigt wenigstens bis zur
rechten Zeit

Und als der Geistliche des Städtchens vor seinem
Bette stand da sagte er Nun erzähle du dem hochwür
digen Herrn die ganze Geschichte Anna ich kann s nicht
mehr das Trauerspiel ist aus Ja ja aus Das Geld
habe ich damals annektirt die reichen Filze können es ent
behren als wären alle diese Münzen nur ebenso viele
Waffertropsen uns aber wollte ich helfen auf einen Schlag
Verfluchter Dieb es wurde mir schon in der ersten
Nacht wieder gestohlen habe keine Guinee davon wechseln
können

Das war ein Geständniß wie es der Prediger und
Anna nur mit Entsetzen zu hören vermochten aber trotz
seiner Frivolität dennoch immerhin ein Geständniß Otto
legte den Arm gegen das Fenster und die Stirn darauf
in ihm wogte und toste ein Meer von Glück

Gerechtfertigt Gerechtfertigt
Die ihn bisher für einen gemeinen Dieb hielten jetzt

sollten sie erfahren wer der eigentlich Schuldige war jetzt
mußten sie ihn selbst des entehrenden Verdachtes wegen
um Verzeihung bitten

Er hörte kaum daß sich der Geistliche vergebens be
mühte den Sterbenden in eine etwas versöhnlichere Stim
mung zu bringen seine Seele war übervoll überglücklich
Während er so durch die goldigen Tinten des September
morgens das lächelnde Bild der Hoffnung sich entgegen
schimmern sah während er jubelte bat der Prediger ver
geblich den Kranken um ein weiteres Gehör Ferdinand
winkte nur mit der Hand Es ist zu spät, murmelte er
viel zu spät

Uno nach diesem Tage öffnete er die Augen nicht
mehr sprach er weiter kein zusammenhängendes Wort wohl
aber verstärkte sich das Fieber von Stunde zu Stunde so
daß Otto und der Wärter alle Kräfte aufbieten mußten
um den Unglücklichen wenigstens auf seinem Lager festzu
halten Bei andern Gelegenheiten flüsterte er immer so
vor sich hin meistens zornige böse Worte aus denen Otto
die ganze Geschichte von Annas unglücklicher Ehe genauer



Regelung zu beseitigen und befriedigendere Zustände herbei

znsühren
Die Garibaldi Feier die am Sonntag in Rom

stattfand ist soweit die bisher eingelaufenen Nachrichten
erkennen lassen würdig und ohne Ruhestörungen verlaufen
An der feierlichen Uebertragung der Büste Garibaldi s
nach dem Capitol nahmen gegen 170 politische sowie Ar
beiter und Humanitätsvereine Theil Ein achtspänniger
Wagen führte die Kolossalbüste welche von den Veranstal
tern der Demonstration dem Syndikus der Stadt Rom
übergeben wurde

Es bestätigt sich daß die ministerielle Mehrheit der
serbischen Skupschtina nicht wie das Wolfs sche Büreau
meldete die Ersatzwahlen sür ungültig erklärt sondern die
Inhaber der aus denselben hervorgegangenen Mandate aus
der Versammlung ausgeschieden und für nicht wiederwähl
bar erklärt hat Diesen Verfassungsbruch nennen die bel
grader Offiziösen eine Berufung des Königs an das Volk
Nach der Polit Corr finden die neuen Ersatzwahlen
für die Skupschtina am 11 d M statt sodaß der An
kunft der Neugewählten und dem Wiederzusammentritt der
Skupschtina gegen den 18 d entgegenzusehen wäre Die
Opposition hat zahlreiche Agenten emsandt um für die
Wiederwahl der Radikalen zu werben Es gilt für wahr
scheinlich daß das Wahlergebniß die Beschlußfähigkeit der
Skupschtina und eine regelmäßige Thätigkeit der letztern
sicherstellen wird Daß eine beschlußunfähige Skupschtina
einen Beschluß faßt durch welchen zwei Parteien einfach zur
Thür hinausgeworfen werden betrachtet man auf der Te
rasia in Belgrad nur als eine kleine Unregelmäßigkeit

Deutsches Reich
Berlin 13 Juni Die kaiserlichen Majestäten

sollen die Absicht haben in dieser Woche Berlin zu ver
lassen um ihre Sommerreisen anzutreten Der Kaiser be
giebt sich Mitte dieser Woche zur Kur nach Ems der
später wieder ein mehrwöchentlicher Aufenthalt in Gastein
folgen soll Die Kaiserin geht zunächst nach Koblenz

Nach dem heutigen Bulletin verträgt Se k Hoheit
Prinz Karl den neuen Verband zur Zufriedenheit Der
Schlaf wurde während der vergangenen Nacht nur einmal
unterbrochen

Prinz Wilhelm wird nach Ablauf einjähriger
Dienstleistung bei den Garde Husaren in das Grenadier
Regiment König Friedrich Wilhelm IV i Pommersches
Nr 2 bei welchem er zur Zeit a la sults geführt wird
als Bataillons kommandeur versetzt werden In Stettin
wo das Regiment garnisonirt wird demnächst für den
Prinzen und dessen Familie eine Wohnung in dem könig
lichen Schlosse hergerichtet werden und zwar in den Ge
mächern die seiner Zeit der Kurfürst von Hessen als In
ternster bewohnt hat Als Winterpalais für die Familie
des Prinzen Wilhelm ist das Schloß Bellevue bei Berlin
in Aussicht genommen

Prinz Heinrich ist heute Abend in Kiel wieder
eingetroffen

Hinsichtlich der Beziehungen zwischen dem preußischen

Hof und dem Herzog von Cumberland verlautet daß
frühere Besprechungen an dem Umstände gescheitert wären
daß der Herzog wenigstens die Erbfolge in Braunschweig
gewährleistet haben wollte was ihm jedoch mit voller Ent
schiedenheit abgelehnt worden Seu der Zeit hätten auch
keine weiteren Besprechungen stattgehabt und man wäre
auch damals über das Angebot der Aushändigung des Wel
fenfondS nicht hinausgekommen

Nachdem Fürst Bismarck auch den Rath des
Professors Frerichs eingeholt hat er für dieses Jahr von
der Badereise nach Kissingen endgültig Abstand genommen

kennen lernte als aus den zusammenhängenden aber scho
nungsvollen und diskreten Mittheilungen der jungen Frau

Widersprüche konnte der Kranke murmeln nichts
als Widersprüche Der Fluch deines Vaters soll unser
Unglück verschuldet haben Lächerlich Sein Geiz sein
Krämerstolz thaten es Für eine standesmäßige Aussteuer
könnte er mich an jedem Tage siebenmal verfluchen ich
mache mir daraus gar nichts Aber ich bin entsetzlich be
trogen ganz entsetzlich Jetzt scharrt man mich irgendwo
ohne Sang und Klang in finstrer Ecke ein meine Frau
Gemahlin aber fällt voll Rene mit reichlich fließenden
Krokodilsthränen ihrem Vater in die Arme und schwelgt
im Ueberflntz Das nennt man gewöhnlich die Gerechtigkeit
des Schicksals

Je mehr sein Dasein sich dem Ende näherte um desto
unruhiger wurde er Das heißt Liebe, bebte es spöttisch
über die krampfhaft verzogenen Lippen Frauenliebe Dem
Himmel entstammt gottverwandt und wie alle diese Phrasen

lauten Ja ja ja ich habe verzweifelt wenig davon ge
sehen Thränen und Predigten gewürzt mit Ohnmachten
das war alles Als das Kind geboren wurde da hätte
ich in Gottes Namen sterben können Anna du würdest es
nicht bemerkt haben und als das kleine Wesen die Treppen
hinabstürzte da haßtest du mich weil ich lebte während
dein Liebling im Grabe lag Ja du haßtest mich Anna
du entflohst aus unserm Hause sobald ich den Rücken kehrte
Ha ha ha für so einfältig hieltest du mich Die Töchter
der Millionäre verläßt man nicht meine prüde Anna sie
sind Juwelen und die verliert niemand gern Ich war
schon seit vierzehn Tagen hier ehe du von meiner Gegen
wart eine Nachricht erhieltest wollte erst das Terrain
kennen lernen mir Notizen sammeln Und nun scharren
sie mich ein das ist das Ende Der mit der Sense steht
schon neben dem Bette siehst du ihn nicht Er grinst
wohin ich blicke da lauert das Knochengesicht

Wenn seine Phantasieen bis aus diesen Punkt ge
kommen waren dann entstand meistens das Toben und
Keuchen bei dem ihn Otto und der schleunigst herbeigerufene
Wärter kaum zu bändigen vermochten Der Unglückliche
stritt mit dem Tode er probirte die Kräfte seiner Muskeln

und wird sichM seiner Erholung der Ruhe des ländlichen
Aufenthalts in Varzin hingeben

Der russische Botschafter von Saburow wurde
am Sonnabend Vormittag von dem Kaiser in Audienz
empfangen

General von Ziegler der Großmeister der
Großen Landesloge von Deutschland ist nach längerer
schwerer Krankheit gestorben Die Freimaurerei verliert in
dem Hingeschiedenen eines ihrer thätigsten Mitglieder

Abg Wölfel beantragt folgenden Gesetzentwurf
Gesetz betreffend die Stimmzettel für öffentliche
Wahlen Einziger Paragraph Stimmzettel welche im
Wege der Vervielfältigung hergestellt sind und nur die Be
zeichnung der zu wählenden Person enthalten gelten nicht als
Druckschriften im Sinne der Reichs oder Landesgesetze

Die Abg Büchtemann und Genossen beantragen
folgendes Gesetz Gesetz betreffend die Abänderung des
Zolltarifs vom 15 Juli 1879 Hinter Nr 26 z 2 des
Tarifs wird eingeschaltet Anmerkung Talg denaturirt
wird auch wenn er bei 14 bis 15 Grad Reaumur schmalz
artige Konsistenz zeigt nicht als Palmitin behandelt

Das Centrum hat am Sonnabend Abend eine
sehr bewegte Sitzung abgehalten Windthorst verlangte in
Sachen der Resolution Lingens von seinen Getreuen
eine Fraktionserklärung des Inhalts daß da erst neuerlich
durch Gesetz vom 16 Juni 1879 die Erhöhung der Tabak
besteuerung stattgefunden und der finanzielle Erfolg dieser
Erhöhung noch nicht vollständig vorliegt jedenfalls noch nicht
vollständig übersehen werden kann von weiterer Belastung
der Tabaksindustrie Abstand zu nehmen sei Da sich aber
Widerspruch hiergegen erhob so wurde namentliche Ab
stimmung kommandirt Hierbei stellte sich heraus daß etwa
der dritte Theil des Centrums gegen den Windthorst schen

Antrag war
Auf der gestrigen Landesversammlung der natio

nalliberalen Partei in Hannover hielt Herr
v Bennigsen eine Ansprache der wir entnehmen Die
politische Lage ist sehr verwickelt und schwierig und ersor
sordert die rege Betheiligung aller Elemente die an der
gesunden politischen Entwickelung unseres Vaterlandes In
teresse haben namentlich der nationalliberalen Partei die
den ihr verbliebenen Einfluß energisch zu bewahren und
nach wie vor in Zukunft wohl noch mehr als bisher eine
wichtige Aufgabe zu erfüllen hat Die unserer Auffassung
nicht entsprechende Entwickelung der inneren Verhältnisse
hat uns in die Opposition hineingezwungen und veranlaßt
uns zu gemeinsamer Abwehr mit allen Theilen der großen
liberalen Partei Bis 1878/79 waren wir in der Mehr
heit und in der Lage die Regierung stützen zu können
was leider anders geworden seitdem sich der Reichskanzler
auf der Basis materieller Interessen eine hauptsächlich aus
dem Centrum und den Konservativen bestehende Majorität
geschaffen Dem Centrum dessen Wesen bekanntlich nicht
durch politische Gesichtspunkte gebildet wird finden sich
doch Radikale Liberale und Konservative in ihm vereinigt

schließen sich außer Polen und Welsen noch Elsaß
Lothringer also meist auch solche Elemente an die nicht
auf normalem politischen Boden stehen Die Unnatur
einer solchen Grundlage für die 1867 neu geschaffenen Ver
hältnisse liegt auf der Hand wie denn ja auch diese Stütze
bereits unsicher und haltlos geworden ist Wir befinden
uns in einem politischen Chaos da der Reichskanzler trotz
seiner unerhört mächtigen Stellung mit Allem was er seit
drei Jahren unternommen nicht vorwärts gekommen ist
und unerhörte Niederlagen erlitten hat Niederlagen wie
nur er bei seiner Machtstellung sie ertragen konnte
Auch die Pläne dieser Saison sind als gescheitert an
zusehen das ultramontan konservative Bündniß hat sich
als unhaltbar erwiesen Wo sind seine positiven Er

an dem Kampfe mit einer imaginären Schreckensgestalt bis
der dämmernde Morgen die verhältnißmäßige Ruhe zurück
brachte Am neunten Tage erst kam das Ende zu
schrecklich um sich schildern zu lassen selbst Anna war in
diesen letzten Momenten nicht zugegen Otto hatte sie mit
sanftem Zwange aus dem Zimmer entfernt aber als alles
vorüber war als beide Männer den Entseelten in die
Todtenkammer trugen da hielt sie das Licht und wieder
wie in jener Nacht des ersten Hierseins kletterte der Schein
von Treppe zu Treppe durch finstere Gänge und lange
hallende Korridors bis in den stillen Winkel wo die Mäuse
raschelten und schwarze plumpe Bahren bereit standen um
den bleichen Schläfer zu empfangen

Alles zu Ende alle Fragen beantwortet jede Hoffnung
jede Befürchtung zum Schweigen gebracht wie seltsam
packt das Gefühl die athmende Menschenbrust Und ob wir
im Leben verachteten ja ob wir haßten am Sarge schweigt
jeder bittere Gedanke und nur ein weiches mildes Verzeihen
bleibt im Herzm zurück

Möge der himmlische Vater richten wie wir selbst
gnädig und erbarmend

Wieder war das Spital leer die Reihe der Betten
auf den Hof hinausgebracht und dem Herbstwind ausgesetzt
die Fenster weit geöffnet Ob jetzt der unheimliche Gast
seinen Abschied genommen hatte auf Nimmerwiedeikehr

Ein paar für die Kranken nicht benutzte und sonst zu
Oekonomiezwecken verwendete Zimmer waren der jungen
Wittwe und dem Sohne des Rektors einstweilen angewiesen
worden gleichsam als eine Art von Ouarautäneanstalt in
der sie zum Schutze der Gesunden noch eine Zeitlang blei
ben mußten aber gerade durch diese nothwendige Maßregel
entstand eine fast vollkommene Trennung welche nur bei
einer zufälligen Begegnung im Parke gelegentlich einmal
unterbrochen wurde Der Oertlichkeit nach konnten sie sich
im Hause gar nicht sehen draußen aber begnügte sich Otto
aus natürlichem Zartgefühl mit einem respektvollen Gruße
den Anna freundlich erwiderte Wie es der junge Mann
anfing immer gerade denjenigen Waldpfad zu treffen auf
welchem auch sie promenirte das ist sein Geheimniß wir
können darüber dem geneigten Leser gar nichts berichten

folge Machtlos steht diese Kombination da So
geht es aber nicht weiter die Bedürfnisse der Gesetz
gebung erheischen eine Majorität von der Art wie sie von
1867 1878 bestand Diese Majorität ist möglich
durch Einigung aller auch der mehr links
liegenden liberalen Elemente Wir können dabei
iinmer unsere Selbstständigkeit behaupten die im Interesse
der liberalen Sache auch durchaus nöthig ist denn wenn
die Fortschrittspartei m der Majorität zu großen Einfluß
gewinnen sollte so wäre zu befürchten daß die liberale
Aera nicht lange dauern und auch nichts Positives ge
schaffen werden würde So fällt die Aufgabe einen
mäßigenden Emfluß auszuüben und den Radikalismus
nicht Oberhand gewi nnen zu lassen uns wie über
haupt ganz besonders Hannover und den westlichen Pro
vinzen zu indem hier nämlich die Gegensätze nicht so scharf
ausgeprägt sind wie in den alten östlichen Landestheilen
und wo eine längere Gewöhnung politischen Schaffens vor
handen ist Die Fortschrittspartei anlangend so ist ihr
spezielles Zeichen Mißtrauen gegen die Regierung und die
Abneigung derselben eine festere Position einzuräumen
Wir aber halten dafür daß in Deutschland eine starke mit
reichen Mitteln und starken Befugnissen ausgestattete Re
gierung eine Nothwendigkeit und auch mit der bürgerlichen
Freiheit vereinbar ist Wir geben auch die Hoffnung auf
Besserwerden der Zustände nicht auf Was die reaktio
nären Anläufe auf Schule und Kirche betrifft so hängt die
Entwickelung von den Wahlen ab Eine orthodoxe Rich
tung halte ich indeß für hoffnungslos es müßte denn das
deutsche Volk aller Wachsamkeit bar sein In der Ab
wehr reaktionärer Versuche wollen wir mit
allen Liberalen auch den linksstehenden zu
sammengehen Es erfüllt uns übrigens mit Genug
thuung daß Letztere uns jetzt auffordern das mit ihnen zu
vertheidigen was wir einst im Widerspruch mit ihnen zu
Stande gebracht haben Wir sind leider durch die Regie
rung selbst sehr gegen unsern Willen in die Opposition
gedrängt worden und werden nun so lange darin beharren
bis die klerikal konservative Mehrheit beseitigt ist Helfen
Sie meine Herren uns dazu und zum Siege der liberalen
Partei durch Ihr energisches Einschreiten bei den nächsten
Wahlen

Die Deutschkonservativen brachten heute einen Antrag
ein daß mit Rücksicht auf die Selbstständigmachung der Reichs
finanzen die Beschaffung der Mittel für die socialpolitischen
Zwecke und endlich die finanziellen Bedürfnisse und die noth
wendige Reform der direkten Steuern in den Einzelstaaten
sowie die drückende Steuerlast der Kommunen eine Vermeh
rung der indirekten Steuern im Reich durch stärkere
Heranziehung des Großkapitalverkehrs und des
Branntweins als Genußmittel geboten erscheint

Der Zuzug deutscher und speziell preußischer
Arbeiter nach Rußland besonders Russisch Polen hat
wegen der Aussichtslosigkeit der Arbeiter zu einer amtlichen
Warnung geführt aus der erhellt daß die Erwerbsquellen
deutscher Arbeiter in Rußland ungünstig sind die letzteren
in Noth und Elend gerathen und darin verbleiben müssen
weil Hülfe schwer zu erlangen ist und die früher zugestan
dene sreie Rückreise nach Deutschland mit der Eisenbahn
nicht mehr gewährt wird

Deutscher Reichstag
Berlin 12 Juni In der heutigen Sitzung des

Reichstages kam zunächst der Nachtragsetat zur Ver
handlung in welchem 105 000 Mk für die Verlegung von
Reichsämtern aus dem Hause Wilhelmplatz 1 nach Wilhelm
straße 74 Decker sches Grundstück verlangt werden Re
ferent v Kardorff empfahl die Annahme der Vorlage Na
mens der Budgetkommission Abg Rickert machte darauf

Zuweilen ging er aber doch an ihrer Seite und zwar
wenn sich der alte Rektor hinausgeschlichen hatte um den
beiden jungen Leuten zu begegnen und ein Viertelstündchen

mit ihnen zu verplaudern Das geschah unter der Hand
Mama durfte es nicht erfahren sie hatte sich ja ohnehin
ihres Sohnes wegen in doppelter Beziehung halb zu Tode
geängstigt sie war auch zu einem Spaziergang auf dem
sie ihm begegnen konnte jetzt noch um keinen Preis zu
überreden Die arme Seele Unbezahlte Rechnungen
Mangelnde Wintervorräthe und Visionen von einer General
erkrankung sämmtlicher Pensionärinnen mit darauf folgen
der absoluter Verödung ihres Institutes quälende Sor
gen jeder Art hielten die Arme in Banden sie wagte nur
zagend aus dem Fenster zu sehen wenn ihr vergötterter
Sohn über die Straße ging um seiner Mutter zuzunicken
geöffnet hätte sie dies Fenster unter keiner Bedingung

Miß Prodder erschien niemals Sie war krank,
wie der Rektor sagte sah aus als sei sie bereits eine
Leiche und lebte in einer beständigen Atmosphäre von Cssig
und allerlei Desinfektionsmitteln

Wenn Mama nicht wäre, fügte der alte Herr hinzu
dann würde ich wahrhaftig Er ließ den Satz un

vollendet obgleich ihn seine beiden Zuhörer auch unaus
gesprochen ganz verstanden Das Fräulein zum Hause
hinaus komplimentiren ergänzten sie innerlich die fehlen
den Worte und dann sagte der Rektor wieder laut mit
einem kleinen Seufzer Aber daran ist ja gar nicht zu
denken Die Engländerin und Mama sind ein Herz und
eine Seele Miß Prodder verdient S auch wohl daß sie ein
so ungemessenes Vertrauen besitzt sie unterrichtet und
scheuert Fußböden spricht französisch und schält Gemüse mehr
kann man nicht verlangen

Eines Tages sagte er aber doch Nun ist sie sehr krank
ich bin schon auf dem Wege zum Doktor Wenn ihr sie
sähet Kinder der Himmel stehe mir bei wie eine
Geistesgestörte treibt s die Unglückliche Sie singt tanzt
will essen und muß sich doch vom Teller jedesmal schaudernd
abwenden will große Spaziergänge unternehmen und fällt
nach zehn Schritten kraftlos auf den Fußboden

Fortsetzung folgt



aufmerksam daß die neue Einrichtung nur eine provisorische
sei die Unterbringung des auswärtigen Amtes im Dccker
schen Gebäude werde großartige Neubauten erforderlich machen
Reichskanzler Fürst Bismarck erklärte daß Neubauten für
das auswärtige Amt in nächster Zeit nicht in Aussicht ge
nommen seien sowie daß die frühere Wohnung d s Staats
sekretärs im auswärtigen Amte aus sanitären Gründen nicht
bewohnbar sei Das Haus genehmigte die Vorlage

Hierauf folgte die zweite Lesung der Monopol
vorlage m welcher als erster Redner Fürst Bismarck
das Wort ergriff Er wies zunächst darauf hin daß das
Monopol in der kaiserlichen Botschaft vom 17 November
v I zuerst gesetzgeberisch in Anregung gebracht sei nicht
als eine an sich wohlthätige Einrichtung sondern lediglich
als Mittel zur Steuerreform namentlich zur Entlastung der
Kommunen Das Monopol sei gegenüber den steuerlichen
Bedrängnissen das kleinere Uebel man müsse deshalb um
es als praktisch darzustellen die Bedürfnißfrage bejahen
Sehr richtig links Denn ohne vorhandenes Bedürfniß

sei keine Veranlassung zur Einführung desselben In dem
Verwendungsgesetz welches dem Landtage vorgelegt war sei
die Bedürfnißfrage enthalten gewesen Deshalb sei mit dem
Landtage zusammen der Reichstag berufen Wochen um das
Verwendungsgesetz und das Monopol hintereinander zu be
rathen Der Landtag habe aber die Regierung vollständig
in Stich gelassen dessen Auflösung habe er trotzdem wider
rathen weil sein Mandat bald ablief Der Reichskanzler
ging ausführlich auf die direkten Steuern ein deren Reform
bedürftigkeit er namentlich an der großen Zahl der Exekutionen
nachzuweisen sucht er berief sich aus die in den Motiven
zur Monopolvorlage enthaltenen Zahlen Die große Zahl
der Auswanderer sei daraus zu erklären daß sich dieselben
der direkten Besteuerung entziehen wollten Die Regierung
beabsichtige die Resorm der direkten Steuern aber die
außerordentliche Verlogenheit der seilen Posse Sehr
wchr links erwecke im Volke die Ueberzeugung die
Regierung habe keine guten Absichten Mau gönne eben
der Regierung keinen Erfolg man betrachie sie als den
Feind den man ständig bekämpfen müffe Es sei eine trau
rige Satisfaktion des Kanzers Willen zu brechen wenn der
selbe vielleicht berechtigt sei und zum Wohle des Landes ge
reiche Man sträube sich gegen das Zusammensein des
Reichstages in den Sommer hinein gegen das gemein
same Tagen von Reichs und Landtag Dem sei nur
durch ein Mittel abzuhelfen In der Zeit von Juni bis
Oktober könne man kein Parlament zusammenberufen ohne
zugleich die Regierung Angriffen auszusetzen Es bleiben also
nur sieben Monate im Jahre und in diesen könne man
nicht zwei Budgets in der Weise wie es jetzt üblich sei er
ledigen Wenn der preußische Landtag sich wie
der wie in der letzten Session dem Bedürfniß
verschließen wolle dann werde er aufgelöst wer
den Der Reichskanzler führte sür das Moncpol den
französischen Nationalökonomen Leroi Beaulieu an der es
als die bequemste Form der Tabaksteuer bezeichnete ferner
den Abg v Stauffenberg der von der Gefahr der Verfäl
schung bei der Plivatindustrie gesprochen Zum Beweis für
die Rentabilität des Monopols unter Beibehaltung der
jetzigen Preise berief sich der Reichskanzler auf die Aeuße
rungen eines holsteinischen Eigarrensabrikanten der einen
Verdienst von 60 7V Prozent zugegeben habe Die Zahl
der Arbeiter welche in der Tabaksindustrie nicht mehr be
schäftigt werden könnten sei nicht so groß als man an
nehme Was die Entschädigungen angehe die man als zu
gering bemessen bezeichnet habe so müsse er daran erinnern
daß man die kleinen Brenner die bei Einführung der
Branntweinsteuer ihren Betrieb einstellen mußten gar nicht
entschädigt habe ebensowenig die Rohrzuckersieder nach Aus
breitung der Rübenzuckerfabrikation Man müsse social
reformirend in Bezug auf den Arbeiterstand eingreifen wie
dies bezüglich des Bauernstandes durch die Stein Harden
berg sche Gesetzgebung geschehen sei Die Opposition scheine

die Frage möglichst schnell erledigen zu wollen dann müsse
sie auch die Verantwortung dafür tragen Aber schließlich
werde das Monopol doch durchdringen Jetzt seien die
Parteien zum großen Theil ihm dem Kanzler feindlich ge
sinnt Wenn er mit den Parteien paktire etwa nach einem
liberalen Kanossa gehen wollte Heiterkeit dann wäre viel
leicht die Mehrheit sür das Monopol zu finden Aber das
Reich könne nicht von einer Partei regiert werden die Re
gierung müsse unabhängig von allen Parteien sein Er
bleibe gegen seinen Willen auf Wunsch seines kaiserlichen
Herrn im Amte sonst möchte er jetzt lieber auf dem Lande
sein Als das deutsche Reich gegründet wurde schienen die
Dynastien aminational deshalb sollte der Reichstag das
Zeichen der nationalen Einheit werden Jetzt seien die Dy
nastien national aber im Reichstage herrschte der Fraktions
partikularismus den er nicht brechen könne Deutschland
stehe in freundlichen Beziehungen zu den großen Staaten
in Mitteleuropa Die Beziehungen würden auch so freund
lich bleiben Im Reichstage sei augenblicklich eine Verfinste
rung des nationalen Gedankens eingetreten Lebhafter Bei
fall rechts Zischen links

Referent Abg Barth verwahrte sich gegen den Vor
wurf daß das Interesse seiner Landsleute besonders aus
schlaggebend gewesen sei für das Verlangen die Bilanz der
Sttäßburger Manufaktur vorzulegen Das einzige mit
derselben konkurrirende Mitglied der Kommission Meier
Bremen hat gegen diesen Antrag gestimmt

Abg v Treitschke spricht für das Monopol Wenn
man die Reform des in vollster Anarchie befindlichen ver
alteten Steuersystems versage dann werde das neue Reich
wie das alte an der Erbärmlichkeit seiner Finanzlage zu
Grunde gehen

Abg Bamberger spricht gegen die Vorlage Drei
Viertel der Nation habe sich gegen das Monopol erklärt der
Bundesrath habe nur zugestimmt um dem Reichstage Ge
legenheit zu seinem ablehnenden Votum zu geben sogar der
Volkswirthschaftsrath habe sein Ja nicht geben wollen Da
trotzdem der Reichstag berufen sei um demselben Manne

über dieselbe Idee immer wieder Quittung zu geben so möge
er dies thun aber kräftig und er möge für alle Zeiten dem
Reichskanzler sagen daß sein Monopolideal nicht das Ideal
des deutschen Volkes sei Beifall links Dem so unzweifel
haft kundgegebenen Willen der Nation müsse sich jeder Staats

mann im konstitutionellen wie im absoluten Staate fügen
Das deutsche Volk wolle keinen Eingriff in seine freie Ge
werbsthätigkeit Da sollte man die Pflege des nationalen
Gedankens suchen dem man nicht nütze wenn man Jeden
der mit den Vorschlägen des Kanzlers nicht einverstanden sei
als Reichsfeind verschreie Nachdem Redner die Angriffe
gegen das parlamentarische Fraktionswesen zurückgewiesen
schließt er Wenn der Reichskanzler wirklich auf sein Ideal
verzichten will dann ist zu hoffen daß diese Session der
Nation den von Allen ersehnten inneren Frieden bringen wird

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr Fortsetzung der
heutigen Berathung

Das Concert der Neuen Singakademie
Eine ungewöhnlich zahlreiche Zuhörerschaft hatte sich

am Sonnabend im Saale der Volksschule eingefunden um
sich an der Musik des weltlichen Oratoriums der Jahres
zeiten von Jos Haydn einmal wieder recht herzlich zu
erfreuen Das Werk ist aber auch ganz dazu angethan
einen Zuhörerkreis in die angenehmste Stimmung zu ver
setzen namentlich wenn wie es dies Mal der Fall war
ein stattlicher wohlgeschulter Chor im Verein mit berühm
ten Solisten das Oratorium glänzend zur Aufführung
bringt Bekanntlich wurde das herrliche frische Werk im
Jahre 1800 vom 68jährigen Vater Haydn vollendet und
zuerst in Wien 1801 am 24 27 April und 1 Mai mit unge
heurem Erfolge ausgeführt Wie sehr ihn aber diese ganze
Arbeit angegriffen bekennt er selbst in den schlichten Wor
ten daß er sich dabei übernommen habe Seit der Zeit
verspürte er nämlich eine schnelle Abnahme seiner Körper
kräfte und schrieb bis zu seinem 1809 den 31 Mai erfolg
ten Tode nur noch 2 Werke und zwar 1803 ans den Wunsch
seines Herrn des Fürsten Eßterhazy eine Klaviersonate
für die Gemahlin des Generals Moreau und ein Quartett
Nr 82 oder 83 dessen Schluß zu komponiren er aber be
reits zu schwach war daher er es durch ein Adagio aus
dem 10 seiner drei und vierstimmigen Gesänge ergänzte
Bereits von verschiedenen ausländischen Gesellschaften der
Künste hoch geehrt und von der Universität Oxford zum
Doktor ernannt erhielt er auch im Jahre 1803 vom
Wiener Magistrat in Anerkennung seiner für die Armen
mit großem Erfolg gegebenen Concerte die 12fache Bür
germedaille und im folgenden Jahre das Ehrenbürger
diplom Jedoch alle diese Auszeichnungen ließen es ihn
nicht ganz verschmerzen daß er der Komponist der öster
reichischen Volkshymne, von Seiten des Staats ins
besondre als der Leopoldsorden gestiftet war unbelohnt
ausging Was seine Kompositionen überhaupt betrifft,
sagt Marx so ist er nebst Händel und Gluck das spre
chendste Vorbild von Geradheit Aufrichtigkeit und Gesund
heit Alles ist in diesen Dreien hell und klar wie der
Tag gerade und bestimmt auf den Zweck gerichtet frisch
und harmlos wie ein gut Gewissen ganz aus einem Guß
unv darum gesund Haydn s Werke sind von Anfang an
leicht melodisch und erheiiernd denn er hörte von seinem
Lehrer Porpora dem sogenannten Patriarchen der Me
lodie welchen er für den empfangenden Unterricht bedienen
mußte nichts als gefällige Musik und Porpora war ein
Italiener Von Natur aus zum Scherz gestimmt spricht
Haydn diese Eigenschaft auch vielfach in seinen Kompositionen
aus deren origneller Witz seine Wirkung auf den Zuhörer
noch nie verfehlt hat Der rastlos thätige Mann hatie in
seiner Stellung als Fürstl Eßterha y scher Kapellmeister für
dessen 30 Mann starke Kapelle Alles zu komponiren einzu
studiren und zu dirigiren ja er mußte sogar noch Unter
richt ertheilen und sein Klavier im Orchester selbst stimmen
Seine Zeit war also streng bemessen und sür die Erholung
die vornehmlich in Jagd und Fischerei bestand blieb ihm
nur wenig Zeit übrig Aber in dieser Einsamkeit des Land
lebens die freilich wieder durch glänzende Feste welche fein
Fürst den Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften in Eilen
stadt oder Eßlerhäz gab von Zeit zu Zeit unterbrochen
wurde konnte sich sein Geist sammeln vollends vertiefen
und er mit jener Ruhe komponiren welche seine Werke all
gemein charakterisirt Auf diese Weise erzog er sich und
die Kunst und bildete aus der Kraft und Fülle seines Gei
stes die Grundlage jener neuen Kunstwelt deren herrliche
Blüthenzeit uns jetzt entzückt Höchst praktisch führt er
namentlich die Tonmalerei aus indem er feine Tongebilde
nicht wie die Jetztzeit gleichzeitig mit dem Texte ertönen
sondern sie demselben entweder vorausgehen oder nachfolgen
läßt so daß der Hörer gleich beim ersten Anhören ohne
erläuternde Kommentare weiß woran er ist Welche Freude
dies Selbst Finden aber gewährt konnte man so recht am
Sonnabend auf allen Gesichtern lesen Das war ein Auf
merken und Lauschen welches beim dreistündigen Anhören
dieses Werkes nicht im mindesten abnahm Sollen wir
uns nun noch über die Gediegenheit der drei Solisten
äußern so müssen wir ihnen Allen das beste Zeugniß aus
stellen Frau Voretzsch sang ihr Hannchen so naiv edel
daß sie und die Anderen nämlich Herr Emtl Götze als
Lukas Tenor aus Köln und Herr Alwin Rusfeni

als Simon Baß aus Wiesbaden beide übrigens Hier
selbst schon auss vortheilhasteste bekannt sowohl in den
Terzetten als auch zu Zweien und einzeln mit ihren meister
lichen Vorträgen und herrlichsten Stimmmitteln die größte
Ehre einlegten Jedoch können wir auch nicht verschweigen
daß der Herr Bassist an einigen Stellen wie z B bei
Nach Osten blickend steht er der Hirt dann auf seinem

Stäbe hingelehnt u s w doch wohl etwas zu stark sang
Eine kleine Störung im Orchester abgerechnet welche der
zu früh hereinbrechenden Dämmerung während der zweiten
Abtheilung der Sommer zuzuschreiben ist ging auch von
dieser Seite Alles sehr brav daher denn jede einzelne der
vier Abtheilungen am Schlüsse von den Zuhörern mit dem

größten Beifall belohnt wurde eine Ehre die dem rührigen
Vereine unter der sicheren Leitung seines strebsamen Diri
genten des Herrn Musikdirektors Voretzsch wohl zu
gönnen ist

Universttäts Nachrichten
Berlin 7 Juni Nach der Rückkehr des Unter

richtsministers v Goßler erwartet man an der techni
schen Hochschule eine Untersuchung über die Vorgänge
auf Grund deren die Studirenden der Hochschule sich wei
gern eine von dem Minister angeordnete Ausstellung ihrer
Zeichnungen zu beschicken welche von jetzt ab alljährlich
stattfinden sollte Der größte Theil des Lehrerkollegiums
ebensowohl wie fast sämmtliche Autoritäten des Baufaches
theilen die Ansicht der Studirenden daß eine solche Aus
stellung dem Charakter einer Hochschule nicht entsprechen
würde Die vor einiger Zeit gemeldete Angelegenheit be
treffend das endgültige Statut der technischen Hochschule in
Berlin wird in Kurzem zur Erledigung gelangen da wie
man hört dasselbe schon seit einigen Tagen dem Kaiser
zur Genehmigung vorliegt Das Statut soll insofern von
den Verfassungen der Hochschulen in Aachen und Hannover
abweichen als das Rektorat welches bei jenen Anstalten ein
dreijähriges ist für Berlin gleich den Universitäten ein
einjähriges bleiben soll Die bisherige Wahlfreiheit des
Lehrkörpers dürfte aber eine nicht unerhebliche Einschrän
kung erfahren da an Stelle der direkten Wahl des Rektors
durch das Kollegium vom Kultusministerium die Wahl
dreier Kandidaten vorgeschlagen wird aus denen der Mi
nister seinerseits den Rektor zu ernennen haben würde

In Bonn ist am Dienstag die neuerbaute m e
dizinische Klinik eröffnet worden Wie man der K
Ztg schreibt wurden um 11 Uhr Vormittags in dem
neuen Haufe der Kurator der Universität Geh Rath
Dr Beseler der zeitige Rektor Geh Justizrach Professor
Dr Ritter v Schulte die Professoren und Dozenten der
medizinischen Fakultät sowie anderer Fakultäten eine große
Anzahl von Aerzten der Stadt von dem Direktor der medi
zinischen Klinik Geh Rath Prof Rühle und dem Direktor
der Klinik für Hautkrankheiten Prof Doutrelepont empfan
gen Eine zahlreiche Versammlung von Studirenden füllte
den Hörsaal und vor einem mit gespannter Aufmerksam
keit zuhörenden Publikum hielt Geh Rath Rühle die Er
öffnungsrede und führte alsdann seine Gäste zur Besichti
gung durch das Haus wobei alle sich überzeugten von der
Freundlichkeit der Cmrichmng von der Zweckmäßigkeit
welche den ganzen Betrieb der neuen Anstalt beherrschen
soll Der großartige Monumentalbau hat einschließlich
d r noch zu vollendenden chirurgischen Klinik einen Kosten
aufwand von 2 Millionen Mark erfordert

Litterarisches
Das Juniheft der Monatsschrift Auf der Höhe

bietet wieder manche angenehme Ueberraschung Vor Allem
werden wir mit einem neuen italienischen Novellisten G Verga
bekannt gemacht dessen sizilianische Geschichte Die Wölfin
von der Krast Frische und Originalität desselben Zeugniß
ablegt Carl Ruß der bekannte Berliner Ornithologe be
handelt ein b sher wenig beleuchtetes Thema Die Farben
der Vögel und giebt uns in seiner eben so wissenschaft
lichen als allgemein verständlichen Weife sehr interessante
Ausklärungen über dieselben Außerdem bringt das Heft
ein sehr hübsches Gedicht von H Seidel Berlin eine treff
liche Abhandlung von Th Stromer Leipzig Ueber den
Stil den Schluß der Novelle Die Bregenzer Klause
von H Lingg des I Theiles der Dame Carcas von
Escallier der Abhandlung Aubö s über TrajanuS Decius
die Fortsetzung des spannenden Romans Frau von Soldan
und einer Reihe interessanter kleiner Artikel von Werner
Paris Ueber Chanet Zacharias Darwin Lehmann
Berlin Wildenbruch und die Berliner Kritik Gimenez
Barcelona Ueb r Fastenrath Helen Zimmern Lon

don Die Frauenfrage in Cnglano R Rode Ham
burg Jalin Pariser Rennen Als Supplement bringt
das Heft den Artikel Die heutige Lage in Europa
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